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Grußwort der Veranstalter

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit der Veranstaltung „Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökono-
mie: Bioeconomy meets Circular Economy – Rest- und Abfallstoffe für die 
bio-basierten Produkte von morgen“ am 29.06.2016 im Leipziger KUBUS 
wurde ein Raum für Wissenschaftler, Unternehmen und Doktoranden aus 
dem Raum Leipzig geschaffen, um ihre Ideen für die Förderausschreibung 
„Neue Produkte für die Bioökonomie“ vorzustellen, weiter zu entwickeln 
und Teams für die Projektphase zu bilden. Ziel war es, in den Workshops 
die Konzepte Bioökonomie & Kreislaufwirtschaft integriert zu betrachten 
und innovative Lösungen im Sinne einer „circular bio-economy“ neu zu 
denken.
Die ganztägige Veranstaltung hat diesen Prozess in zweifacher Weise be-
gleitet und unterstützt. Im ersten Teil der Veranstaltung wurden aktuelle 
Entwicklungen aus dem Bereich Biökonomie & Kreislaufwirtschaft, Best–
Practice–Beispiele sowie relevante Förderprogramminformationen vorge-
stellt. Im zweiten Teil der Veranstaltung engagierten sich die Teilnehmer 
aktiv in zwei Workshops, stellen ihre Ideen für den Wettbewerb vor, disku-
tierten diese und konnten Kontakte zu möglichen Kooperationspartnern 
knüpfen. 

Der vorliegende Band bietet die Möglichkeit, die Vorträge und Abstracts noch einmal nachzuvollziehen. Ein kurzer 
Überblick zu den vorgestellten Ideen soll zeigen, welches breite Spektrum die neuen Produkte der Bioökonomie 
abdecken können. 

Für die rege Teilnahme an der Veranstaltung und die konstruktive Diskussion in den Workshops möchte ich mich 
bei allen Teilnehmern bedanken.

Ronny Kittler
Gründercoach am Deutschen Biomasseforschungszentrum

Grußwort der Veranstalter

KEYNOTES

Grußwort

Ronny Kittler



Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie 98 Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie

Ronny Kittler, DBFZ 
Bioeconomy meets Circular Economy - Rest- und Abfallstoffe für bio-basierte Produkte von 
morgen

Ronny Kittler
DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
E-Mail: ronny.kittler@dbfz.de
Webseite: www.dbfz.de

Begrenzte Ressourcen und vielfältige Bedarfsfelder stellen neue Herausforderungen an die Nutzung von Biomas-
se. Eine nachhaltige Bereitstellung der Biomasse, ihre Umwandlung in stofflich-energetischen Koppel- und Kaska-
densystemen und schließlich die effiziente und integrierte Nutzung im gesamten Energiesystem und der Bioöko-
nomie sind erforderlich.

Dem Schließen von Stoffkreisläufen und der Inwertsetzung von bisher ungenutzten Reststoffen kommt im Hin-
blick auf die zukünftige Allokation von Biomasse besondere Bedeutung zu. Nachwachsende landwirtschaftliche 
Rohstoffe beispielsweise können nicht alleine die Menge an Kohlenstoff liefern, die weltweit derzeit verbraucht 
wird. Dieses Dilemma kann unter anderem durch die Erschließung neuer Kohlenstoffquellen im Sinne einer Kreis-
laufwirtschaft gelöst werden. Neben Reststoffen der Landwirtschaft und Forstwirtschaft kommen hierfür auch 
verschiedene Abfallprodukte, industrielle Seitenströme, organische Abfälle oder Klärschlämme in Frage. Zudem 
können durch die Aufbereitung dieser Rest- und Abfallstoffe auch weitere Rohstoffe zurückgewonnen und somit 
der Stoffkreislauf geschlossen werden.

Nach der Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030 wird explizit die Absicht erklärt, Nährstoffkreisläufe 
zu schließen sowie der Kaskaden- und Koppelnutzung von biogenen Stoffströmen bis hin zur möglichst vollkom-
men Vermeidung von Abfallstoffen (Zero Waste) voranzutreiben.

Mit der Transition zu einer Bioökonomie basiert das zukünftige Wirtschaftssystem mit stetig wachsendem Anteil 
auf dem nachwachsenden Rohstoff Biomasse. Dieser muss zuvorderst die gesunde Ernährung sichern und zuneh-
mend auch materielle Bedürfnisse beispielweise als Baustoff oder Grundlage für Ausgangsstoffe der chemischen 
Industrie befriedigen. Der Anbau, Transport und die Weiterverarbeitung der Biomasse soll zukünftig zum größten 
Teil mit erneuerbaren Energien gedeckt werden. Im Zusammenspiel mit Wind- und Solarenergie kommt der Bioe-
nergie als flexible und bedarfsgerechte Komponente eine weitere Schlüsselrolle zu. Als nachhaltige Ausgangsbasis 
für die Erzeugung von Bioenergie können vor allem die Reststoffe der bio-basierten Wirtschaft dienen.

Laut der DBFZ-Studie "Biomassepotenziale von Rest- und Abfallstoffen" (Brosowski et al. 2015) verfügt Deutsch-
land über ein ungenutztes technisches Potential von 31 Millionen Tonnen an organischen Reststoffen. Weitere 67 
Millionen Tonnen an bereits genutzten Reststoffen könnten gegebenenfalls hinsichtlich der Wertschöpfung opti-
miert werden. Biogasanlagenbetreibern, Landwirten und der Industrie bieten die Erschließung von Kopplungs- und 
Kaskadenprozessen die Produktion neuer bio-basierter (Zwischen-) Produkte für die Bioökonomie der Zukunft.

Das DBFZ betreibt eine anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung im Bereich der energetischen und 
integrierten stofflichen Nutzung nachwachsender Rohstoffe in der Bioökonomie. Im Rahmen des BMBF Ideenwett-
bewerbs "Neue Produkte für die Bioökonomie" werden in zwei Projekten neue Wertschöpfungsketten untersucht. 
Das Projekt MaiD strebt die Entwicklung eines Verfahrens zur Maisspindelernte sowie der Erzeugung eines auf 
Naturmaterial basierenden Einblasdämmstoffes an. Die Gewinnung von bio-basierten Carbonsäuren für die chemi-
sche Industrie aus anaerober Fermentation wird im Projekt CapAcidy verfolgt.

Ronny Kittler Bioeconomy meets Circular Economy - Rest- und Abfallstoffe für bio-basierte Produkte von morgen
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Dr. Eberhard Kietz, SMUL 
Perspektiven der abfallbasierten Bioökonomie im Freistaat Sachsen

Dr. Eberhard Kietz
Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL)
Referat 45 | Wertstoffwirtschaft
Archivstraße 1
01097 Dresden
Postanschrift: Postfach 10 05 10, 01076 Dresden 
E-Mail: eberhard.kietz@smul.sachsen.de
Webseite: www.smul.sachsen.de 

Das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) bestimmt, dass die Länder für zehn Jahre eine abfallwirtschaftliche Pla-
nung vorzunehmen haben. Der gegenwärtig gültige Abfallwirtschaftsplan für den Freistaat Sachsen stammt aus 
dem Jahr 2010 und ist in diesem Jahr fortzuschreiben. Dabei sind die neuen, durch Unionsrecht geschaffenen 
Anforderungen zu berücksichtigen. Das bedeutet insbesondere, dass nun – neben Abfallvermeidung und Vorbe-
reitung zur Wiederverwendung – auch die erforderlichen Maßnahmen zur Verbesserung der Abfallverwertung ein-
schließlich einer Bewertung ihrer Eignung zur Zielerreichung Gegenstand der Abfallwirtschaftsplanung werden. 
Damit umfasst die abfallwirtschaftliche Planung alle Kernbereiche der abfallbasierten Bioökonomie.

Gemäß § 11 Absatz 1 KrWG sind überlassungspflichtige Bioabfälle grundsätzlich getrennt zu sammeln. Im We-
sentlichen betrifft die Regelung das in privaten Haushalten anfallende Grüngut (Gartenabfälle – Grün-, Strauch- 
und Baumschnitt) sowie die in privaten Haushalten anfallenden Nahrungs- und Küchenabfälle. Für den Freistaat 
Sachsen wurde ein „technisch verfügbares einwohnerspezifisches Bioabfallpotenzial“ der privaten Haushalte in 
Höhe von rund 125 kg pro Einwohner und Jahr (kg/E, a) ermittelt. Unter Berücksichtigung der in vergleichbaren 
sächsischen – aber auch anderen deutschen – Entsorgungsgebieten gesammelten Erfahrungen sollte angestrebt 
werden, dass in jeder sächsischen Entsorgungsregion spätestens im Jahr 2020 mindestens 65 kg/E,a Bioabfäl-
le getrennt gesammelt werden. Bis zum Jahr 2025 sollte es dann möglich sein, die getrennt erfasste Menge an 
Bioabfällen landesweit (von 2014 etwa 62 kg/E,a) auf 100 kg/E,a zu erhöhen. Um die bisher noch in relevantem 
Maße in Industrie und Gewerbe anfallenden gemischt erfassten und Verbrennungsanlagen zugeführten Abfällen 
– darunter Bioabfällen – in stärkerem Maße getrennt zu erfassen und zu verwerten hat das Bundesministeri-
um für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) einen Referentenentwurf für die Novellierung 
der Gewerbeabfallverordnung vorgelegt. Über die dadurch zusätzlich generierten Men-gen getrennt gesammelter 
Bioabfallmengen sind wegen des Fehlens belastbarer Statistiken und aussagekräftiger Abfallanalysen aus dem 
Gewerbeabfallbereich aber auch wegen noch möglicher Änderungen am Verordnungsentwurf derzeit kaum seriö-
se Schätzungen möglich. Insgesamt ergeben sich aus den beschriebenen Entwicklungen neue Aufgaben für die 
Bioökonomie. Dazu gehört die Verbesserung des Stoffstrommanagements zur Schaffung sauberer Teil-fraktionen 
biogener Abfälle, der Bau neuer Verwertungsanlagen für die Verwertung der zusätzlichen Mengen und die Entwick-
lung neuer Verwertungsverfahren. 

Für das Jahr 2025 wird für den Freistaat Sachsen ein Aufkommen von Klärschlamm aus der kommunalen Ab-
wasserbehandlung in Höhe von 77.700 Mg/a prognostiziert. Im Jahr 2013 wurden die Klärschlämme zu ca. 70 % 
bodenbezogen verwertet und ca. 20 % in Braunkohlekraftwerken verbrannt. Die Bundesregierung beabsichtigt die 
Klärschlammausbringung zu Düngezwecken zu beenden. Phosphor und andere Nährstoffe sollen dann aus Klär-
schlamm zurückgewonnen werden. Laut einem vom BMUB dazu vorgelegten Referentenentwurf für eine Novelle 
der Klärschlammverordnung ist für diesen Prozess eine zehnjährige Übergangszeit vorgesehen. Für die Entwicklung 
der Bioökonomie ergeben sich daraus neue Aufgaben und Perspektiven – insbesondere wenn man berücksichtigt, 
dass ein Marktanteil von Phosphor-Recyclingdüngern am Gesamtmarkt der mineralischen Phosphordüngemittel 
von 40% erreicht werden, wenn die Phosphor-Rückgewinnungspotenziale aus Abwasser, Klärschlamm und Klär-
schlammasche ausgeschöpft werden. Weitere Synergiepotenziale für die Bioökonomie können erschlossen wer-
den, wenn zusätzlich noch Tiermehle und Überschussgülle zur Phosphor-Rückgewinnung eingesetzt werden.

Eberhard Kietz Perspektiven der abfallbasierten Bioökonomie im Freistaat Sachsen
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Stefan Majer, DBFZ 
Nachhaltige Potenziale von Rest- und Abfallstoffen in Deutschland – Fallstudie Stroh

Stefan Majer, André Brosowski
DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
E-Mail: stefan.majer@dbfz.de, andre.brosowski@dbfz.de
Webseite: www.dbfz.de

Die intensive Diskussion um die Nachhaltigkeit der energetischen und stofflichen Nutzung von Anbaubiomasse 
rückt zunehmend biogene Rest- und Abfallstoffe als Rohstoffe der Bioökonomie in den Fokus. Die Potenziale bio-
gener Rest- und Abfallstoffe sind Gegenstand zahlreicher wissenschaftlicher Publikationen. Dabei zeigt die wis-
senschaftliche Literatur bei der Bewertung der Potenziale kein einheitliches Bild. Grund dafür sind oft sehr un-
terschiedliche Annahmen der Autoren. Das DBFZ koordinierte im Jahr 2015 ein Vorhaben (Projekt „BIOPOT“) zur 
Konsolidierung und Harmonisierung der Datenbasis im Bereich der Rest- und Abfallstoffe. Dabei wurden für über 
90 Biomassen die besten verfügbaren Daten ausgewertet und hinsichtlich der Datenqualität bewertet. Im Ergebnis 
zeigt sich unter anderem, dass die sich die Diskussion um verfügbare Potenziale im Bereich der Rest- und Abfall-
stoffe auf wenige Biomassen eingrenzen lässt.

Mit Potenzialen in einer Größenordnung von ca. 8 bis 13 Mio. T FM a-1 ist Stroh ein vielversprechender Reststoff 
der grundsätzlich für sehr unterschiedliche Nutzungskonzepte in Frage kommt. Die Ergebnisse des Projektes „Ba-
sisinformationen für eine nachhaltige Nutzung von landwirtschaftlichen Reststoffen“ zeigen deutlich, dass Projek-
te für die Erschließung dieser Potenziale regional entwickelt werden müssen. Die nutzbaren Strohpotenziale sind 
heterogen über Deutschland verteilt, Strohpreise bilden sich zudem überwiegend regional.

Publikationen:
Abschlussbericht zum BIOPOT – Projekt:
Brosowski, A.; Adler, P.; Erdmann, G.; Stinner, W.; Thrän, D.; Mantau, U.; Blanke, C.; Mahro, B.; Hering, T.; Reinholdt, 
G. (2015): Biomassepotenziale von Rest- und Abfallstoffen - Status Quo in Deutschland. Fachagentur Nachwach-
sende Rohstoffe e.V. (FNR) (Hrsg.): Schriftenreihe nachwachsende Rohstoffe. Bd. 36. 978-3-942147-29-3.

Abschlussbericht zum Projekt „Basisinformationen für eine nachhaltige Nutzung von  
landwirtschaftlichen Reststoffen“:
Zeller, V.; Thrän, D.; Zeymer, M.; Bürzle, B.; Adler, P.; Ponitka, J.; Postel, J.; Müller-Langer, F.; Rönsch, S.; Gröngröft, 
A.; Kirsten, C.; Weller, N.; Schenker, M.; Wedwitschka, H.; Wagner, B.; Deumelandt, P.; Reinicke, F.; Vetter, A.; Weiser, 
C.; Henneberg, K.; Wiegmann, K. (2012): Basisinformationen für eine nachhaltige Nutzung von landwirtschaftli-
chen Reststoffen zur Bioenergiebereitstellung. Nr. DBFZ Report Nr. 13, ISSN: 2190-7943. Deutsches Biomasse-
forschungszentrum gemeinnützige GmbH. Leipzig, DBFZ.

Paper zu den Strohpotenzialen: 
Weiser, C.; Zeller, V.; Reinicke, F.; Wagner, B.; Majer, S.; Vetter, A.; Thrän, D. (2014): Integrated assessment of 
sustainable cereal straw potential and different straw-based energy applications in Germany. In: Applied Energy. 
Bd. 114. S. 749–762. doi: 10.1016/j.apenergy.2013.07.016. ISSN 03062619.

Stefan Majer, André Brosowski Nachhaltige Potenziale von Rest- und Abfallstoffen in Deutschland – Fallstudie Stroh
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Dr. mont. Alberto Bezama, UFZ 
Cascading and its role for the bioeconomy and circular economy

Dr. mont. Alberto Bezama, UFZ 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH - UFZ
Permoserstr. 15
04318 Leipzig
E-Mail: alberto.bezama@ufz.de
Webseite: www.ufz.de

In recent years, the innovation in the biotechnological field has been driven by the bioeconomy and circular econo-
my strategies, which aim at a maximum utilization of the available resources. One of the drivers for achieving this 
goal is the implementation of the cascade utilization of resources, which implies the integration of industrial and 
productive sectors. In addition, the bioeconomy strategy particularly sets a hierarchical utilization of the available 
biomass resources to achieve the highest value added out of them.

This work aimed to assess these two circular management strategies and particularly the impact of the intended 
sectoral integration under a systems perspective, in order to identify some relevant aspects that must be discus-
sed for helping implementing innovative biotechnological products under the framework of these strategies.

It is discussed that the technological and product development and implementation will be driven by their resour-
ces competition, especially on the local/regional sides, as well as by the capacities found at a regional level. For 
this reason, it is imperative to clearly define the concept of cascading and to identify the indicators that could be 
used to evaluate the actual effects of the sectoral integration. Moreover, and particularly for mainstreaming the 
bio-based products, it will be important to consider the expectations of the regional stakeholders, especially for 
jumping over the hurdle of public acceptance.

These two identified aspects should be considered as basis for discussion between all regional stakeholders invol-
ved in the life cycle of bio-based products.

Alberto Bezama Cascading and its role for the bioeconomy and circular economy
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Dr. Wilfried Peters
Industrielle Biotechnologie Bayern Netzwerk GmbH (IBB Netzwerk GmbH)
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82152 Martinsried
E-Mail: wilfried.peters@ibbnetzwerk-gmbh.com
Webseite: www.ibbnetzwerk-gmbh.com

Im ZIM-Kooperationsnetzwerk „Waste2Value“ arbeiten Partner aus Industrie und Wissenschaft unter Koordina-
tion der IBB Netzwerk GmbH an einem gemeinsamen Ziel: Erdölbasierte Produkte durch Produkte aus biogenen 
Reststoffen zu ersetzen, sodass die Gebrauchseigenschaften mindestens gleichwertig sind, oder sogar verbessert 
werden können. Das Netzwerk unterstützt damit den Wandel von einer erdölbasierten zu einer stärker biobasier-
ten Gesellschaft.

„Waste2Value“ berücksichtigt die gesamte Wertschöpfungskette: Von der Rohstoffbereitstellung, der Fermentati-
on, Extraktion und katalytischen Veredelung, über die Prozessentwicklung und Aufarbeitung bzw. Modifikation bis 
hin zum Einsatz in Endprodukten. Genutzt werden Rest- und Abfallstoffe wie z.B. Borken, Blätter und Trester, die 
in der Forst- und Landwirtschaft, der verarbeitenden Lebensmittelbranche oder der Holz- und Papierindustrie an-
fallen. Aus diesen Rohstoffen werden im ersten Schritt Spezial- und Basischemikalien gewonnen, wie z.B. Butanol 
oder sekundäre Pflanzenstoffe (phenolische Verbindungen, Terpene, Hydroxyfettsäuren, Wachse u.a.). Anschlie-
ßend werden diese Chemikalien zu innovativen und hochwertigen Produkten weiterverarbeitet und/oder zu bereits 
existierenden Produkten als Zusatzstoffe oder Additive für verbesserte Eigenschaften hinzugesetzt. Auf diese Wei-
se entstehen z.B. Duft-, Aroma- und Farbstoffe, aber auch der Einsatz in Kosmetika ist möglich.

Das ZIM-Kooperationsnetzwerk „Waste2Value“ wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie innerhalb 
des Programms „Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM)“ gefördert. Die Förderung in Phase 2 läuft von 
Januar 2016 bis Dezember 2017. Weitere Informationen unter www.netzwerk-waste2value.de

Wilfried Peters Das ZIM Kooperationsnetzwerk „Waste2Value“: Wert schaffen aus Rest- und Abfallstoffen
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Dr. Joachim Venus
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Abteilung Bioverfahrenstechnik
Max-Eyth-Allee 100
14469 Potsdam
E-Mail: jvenus@atb-potsdam.de
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Besides increasingly important issues with regard to quantity and availability of raw materials together with their 
properties and quality the feedstock costs are very important for the production of bulk chemicals. Especially for 
biotechnological processes, in which the carbon of various substrates should be converted into microbial products 
(e.g. lactic acid), there is an increasing interest in the use of biogenic residues and waste materials.

The bioeconomy era will rely on efficient fractionation of renewable resources via integrated biorefineries.  Food 
supply chain waste (FSCW) could evolve into an important industrial feed-stock, regarding availability, versatility 
and sustainability, for the production of bio-based products. Waste streams generated from all stages of the life 
cycle of food product could be refined into different fractions which will be either purified to high-value molecules or 
converted via green chemical and/or biotechnological routes for the production of bio-based products. In Europe, 
the EUBIS COST Action TD 1203 faces the opportunity to develop novel strategies for the valorization of FSCW to 
new, sustainable and functional feedstock. The Action has different working groups based on pre-treatment of 
FSCW and extraction of value-added compounds, bio-processing, green chemical processing and sustainability 
assessment/policy analysis. This strategy could be applied in similar manner in other parts of the world. A Working 
Group of the EUBIS consortium focuses on the evaluation of FSCW for the production of various fermentation pro-
ducts including platform chemicals, bio-based polymers, microbial oil, enzymes, biosurfactants and biocolorants 
among others. The main challenge will be high production yields, low processing costs and feasible industrial sca-
le-up. 

During a Life+ EU demonstration project (BREAD4PLA) has been shown at the European level how residual material 
from the agri-food sectors (especially the baking industry) can be supplied for innovative, consumer-friendly and en-
vironmentally compatible recycling. The project consortium partners were working on several parameters, in order 
to show a new solution for the closed circuit of the residual waste collection through processing to bioplastics: or-
ganic waste from the bakery industry, fermentative production of lactic acid from remaining bread, polymerization 
of lactic acid to polylactic acid, PLA modification by compounding and film production as well as final testing and 
evaluation of these films for packaging.

The main objective of BREAD4PLA was to show the production of polylactic acid from residual bread in a pre-in-
dustrial continuous process. In the sense of a closed loop, the 100% biodegradable PLA film can subsequently be 
used for the packaging of fresh baking goods. Selected results about the potential of waste bread as an alternative 
substrate source for lactic acid fermentation are presented and discussed.

EU COST Action EUBIS: Exploring science and technology surrounding the breakdown and transformation of plant-derived FSCW biowastes
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Dr. Steven Eschig, Dr. Sefan Friebel, Dr. Claudia Schirp
Fraunhofer-Institut für Holzforschung - Wilhelm-Klauditz-Institut WKI (Fraunhofer WKI)
Bienroder Weg 54E
38108 Braunschweig
E-Mail: steven.eschig@wki.fraunhofer.de, stefan.friebel@wki.fraunhofer.de, claudia.schirp@wki.fraunhofer.de
Webseite: www.wki.fraunhofer.de

Ein Schwerpunkt am WKI ist die Verwendung biobasierter Monomere zur Entwicklung von Bindemittelsystemen für 
Holzbeschichtungen. Im Rahmen des Vortrages wurden Teilergebnisse aus zwei Projekten vorgestellt.

In dem EU-Projekt Next1Koat (FP7, Nr. 304998) wurde die Verwendung von Isosorbid, ein zuckerbasiertes, sekun-
däres Diol, welches aufgrund seiner bizyklischen Struktur eine deutliche Erhöhung der Härte der resultierenden 
Beschichtungen (polyesterbasierte Polyurethane) erwarten lässt, untersucht. Es wurden verschiedene Polyester 
aus Phthalsäureanhydrid, 1,6-Hexandiol und Isosorbid hergestellt. Aufgrund seiner sekundären OH-Gruppen ist die 
Reaktivität von Isosorbid in einer Veresterungsreaktion verglichen mit 1,6-Hexandiol deutlich vermindert. Um den-
noch einen gleichmäßigen und vollständigen Einbau in das Polyesterrückgrat zu gewährleisten, wurde ein zweis-
tufiges Verfahren entwickelt. Hiernach wurden verschiedene Polyester hergestellt in denen der Anteil an Isosorbid 
hinsichtlich der Diolkomponenten sukzessive von 20% auf 60% erhöht wurde. Als Referenz wurden entsprechende 
Polyester mit Neopentylglykol (NPG) synthetisiert. Anschließend wurden anhand von DSC-Messungen die Glas-
übergangstemperaturen (Tg) bestimmt. Hierbei konnte festgestellt werden, dass die Tg’s der Polyester mit steigen-
dem Isosorbid-Gehalt zunahmen und außerdem deutlich über den Werten der entsprechenden NPG-haltigen Po-
lyester lagen. Liegt der Anwendungsbereich oberhalb der Tg, so ist davon auszugehen, dass die Oberflächenhärte 
gesteigert werden kann. Die resultierenden Polyurethanbeschichtungen wiesen ebenso wie die Polyester erhöhte 
Tgs und auch höhere Werte bei der Messung der Pendeldämpfung (nach König) auf. So konnte bestätigt werden, 
dass die erwartete Erhöhung der Härte durch die Verwendung von Isosorbid erreicht werden konnte. 

Als zweites Beispiel wurde im Rahmen eines Kooperationsprojektes mit der Universität Paderborn, dem Institut 
Teknologi Bandung sowie Propan Raya PTT (beiden letzteren aus Indonesien) die Verwendung von Nebenproduk-
ten (PFAD) bei der Ölraffinerie zur Herstellung von super-hydrophoben Lackfilmen untersucht. Zunächst wurde das 
PFAD mit weiteren Disäuren und Polyolen in einer Eintopfreaktion polykondensiert. Diese wurden anschließend mit 
Isocyanaten zu Polyurethanen umgesetzt. Die finalen Produkte zeigten eine ausgezeichnete Wasserabweisung. Die 
Oberflächenenergie konnte nach der Methode von Owens und Wendt zu 15 mN/m bestimmt werden, was deutlich 
unter dem Wert für Polyethylen (PE, 31 mN/m) liegt und vergleichbar mit Polytetrafluorethylen (PTFE, 18 mN/m) 
ist. Weiterhin wurden die erhalten Lackfilme auf Kiefernsplintholz appliziert und einer QUV-Bewitterung für 2016 h 
nach DIN EN 927-6 unterzogen. Diese Prüfung wurde bestanden.

Ausgewählte Beispiele für den Einsatz biobasierter Monomere in der Bindemittelentwicklung für Holzlacke
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Unser neuer und vielseitiger Prozess beschreibt eine modulare Technologie, welche die W2C Solvolyse mit einer auf 
ihren Einsatz abgestimmten Technologie der Chemischen Regeneration verbindet. Sie ist eine kombinierte Techno-
logie von nasschemischen und thermischen Verfahren. In der Folge werden alle organischen Bestandteile in Ener-
gie und alle anorganischen Komponenten in mineralischen Rohdünger umgewandelt. Dabei werden die externen 
Kosten der Entsorgung eingespart, die Transportkosten reduziert und die das Grundwasser und die Umwelt negativ 
beeinflussenden, medizinischen Rückstände und Keime in Biomasse-Reststoffen zerstört. Klärschlamm und Gülle 
sind wichtige Rohstoffträger, welche in rauen Mengen anfallen. Leider beinhalten sie aber nicht nur wichtige Roh- 
und Nährstoffe, sondern auch einiges an umweltschädlichem „Ballast“.

In Deutschland verbraucht jeder Bürger pro Tag etwa 120 Liter Wasser, welches als Abwasser in die Kläranlagen 
gelangt. Durch das Durchlaufen mechanischer und biologischer Reinigungsstufen wird es von Schmutzstoffen 
befreit und anschließend als sauberes Wasser in die Gewässer eingeleitet. Übrig bleibt der Klärschlamm. Jährlich 
fallen hierzulande 2 Mio. Tonnen Klärschlammtrockensubstanz an.

Da die landwirtschaftliche Ausbringung von Klärschlamm nicht mehr erlaubt sein wird, tritt die Verbrennung in 
den Vordergrund. Jedoch muss auch die Rohstoffrückgewinnung einen immer größeren Stellenwert einnehmen. 
Die unterschiedlichen Wege der thermischen Verwertung haben nicht alle die Möglichkeit, vor allem den wichtigen 
Phosphor zu recyceln. Die Klärschlammasche der Monoverbrennung besitzt einen hohen Phosphoranteil, der aller-
dings nicht pflanzenverfügbar ist und zusätzlich noch Schwermetalle enthält. Für die Rückgewinnung aus der Asche 
gibt es noch kein einheitliches Verfahren. Die Asche aus der Mitverbrennung eignet sich nicht für die Rückgewin-
nung von Phosphor, da diese durch die Asche des eigentlichen Brennmaterials in einem solchen Maß verdünnt 
wurde, dass die Rückgewinnung nicht rentabel ist oder der Phosphor z.B. bei der Mitverbrennung im Zementwerk 
unwiderruflich im Baustoff gebunden wird. 

In der W2C -Anlage wird mechanisch voreingedickter Klärschlamm (Roh- und Faulschlamm) über das patentierte 
W2C -Solvolyseverfahren aufgearbeitet und die enthaltenen Schwermetalle abgeschieden. Vorteile hierbei sind, 
dass es keine enge Limitierung im Eingangs-Trockensubstanzbereich gibt und die Viskosität keine Probleme bei 
der Behandlung darstellt. Das Ziel ist, das zu über 90% in der flüssigen Phase vorliegende Phosphat rückzugewin-
nen. Das so behandelte, verflüssigte und hygienisierte Solvolyse-Produkt kann dann landwirtschaftlich verwertet 
werden. 

Ziel ist die vollständige stoffliche und energetische Verwertung von Klärschlamm und Gülle.

 ● Dünger getrennt in Phosphat und Stickstoff 
 ● CO2 Einsparung durch Wegfall großer Transportwege und des zu transportierenden Wasseranteils 
 ● Effektive vollständige Vernichtung aller Keime, Medikamentenrückstände, Hormone, MRE etc.
 ● Separation der Schwermetalle 
 ● Reines, einleitbares Wasser als eines der Endprodukte

Die waste2chemicals Technologie – Gülle und Klärschlamm vom Reststoff zum Rohstoff

mailto:catharina.hatscher@waste2chemicals.com
www.waste2chemicals.com


Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie 6362 Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie

Catharina Hatscher, Matthias Kégl Die waste2chemicals Technologie – Gülle und Klärschlamm vom Reststoff zum Rohstoff



Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie 6564 Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie

Catharina Hatscher, Matthias Kégl Die waste2chemicals Technologie – Gülle und Klärschlamm vom Reststoff zum Rohstoff



Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie 6766 Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie

Catharina Hatscher, Matthias Kégl Die waste2chemicals Technologie – Gülle und Klärschlamm vom Reststoff zum Rohstoff



Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie 6968 Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie

Catharina Hatscher, Matthias Kégl Die waste2chemicals Technologie – Gülle und Klärschlamm vom Reststoff zum Rohstoff



Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie 7170 Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie

Dr. Ute Bauermeister, GNS GmbH 
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Gärreste aus Biogasanlagen können nicht nur als Wirtschaftsdünger verwendet werden. Die darin enthaltenen 
lignocellulosehaltigen Fasern sind ein geeigneter Holzersatzwerkstoff. Eine Technologieinnovation der Gärprodukt-
aufbereitung macht es möglich, die Gärreste so weit von flüchtigem Ammonium-Stickstoff zu befreien, dass ein 
Einsatz der Fasern in hochwertigen Plattenwerkstoffen der Holzwerkstoffindustrie möglich wird.

Mit dem modifizierten Ammoniakstripverfahren System GNS wird der Ammoniumstickstoff ohne Einsatz von Lau-
gen oder Säuren nur mit BHKW-Abwärme (max. 120 kWh/M³) zu 70 bis 95 % aus den Gärresten entfernt und be-
vorzugt mit REA-Gips in konzentrierten, transportwürdigen mineralischen Düngemitteln - Ammoniomsulfatlösung 
und Kalk - gebunden.

In einem von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) geförderten Projekt wurden 2012 - 2014 an der Gär-
restaufbereitungsanlage System GNS der BENAS Biogasanlage Ottersberg in mehreren Versuchschargen erst-
mals auch die Biogasfasern von Ammoniak gereinigt, so dass sie für die Herstellung von Holzwerkstoffen nutzbar 
waren. Durch die Glunz AG in Meppen wurden Span- und Faserplatten (MDF) mit 10 bis 30 Prozent Biogasfasern 
hergestellt. Die Prüfmuster erfüllten die Normen für Möbelspanplatten (EN 312 Typ P2) bzw. für MDF (EN 622-5 
Typ MDF). Im Laminatepark Eiweiler wurde daraufhin ein erfolgreicher Großversuch mit Laminat-Fußbodenplatten 
durchgeführt. Das technische Potenzial an festen Gärresten in Deutschland liegt bei 1,5 Millionen Tonnen Trocken-
masse jährlich, die gereinigten Biogasfasern könnten zu ca. 50 bis 70 Euro pro Tonne hergestellt werden.

Es gibt jedoch noch einige technische Herausforderungen, die aktuell in einem neuen Verbundvorhaben im Rah-
men des Spitzenclusters BioEconomy gelöst werden (Projekt BiogasFaserPlus 2005 bis 2017). In diesem Vorha-
ben werden mit mehreren Partnern u.a. angepasste Spezialapparate auf der Basis innovativer Werkstoffe und 
Halbzeuge entwickelt und getestet. Nach Installation der Pilotanlage für einen Durchsatz von 2 m³/h unseparierten 
Gärrest Ende 2015 erfolgte im 1. Halbjahr 2016 eine intensive Testphase. Eine Bereitstellung von Musterchargen 
an gereinigten BiogasFasern erfolgte im Juni 2016. Hiermit werden nun Materialtests durchgeführt. Ziel ist der 
Einsatz von größeren Chargen der so aufbereiteten Lignocellulosefasern in der Holzwerkstoffindustrie beim Pro-
jektpartner Kronospan ab Herbst 2016.

Parallel dazu werden im Partnerverbund anlagentechnische Optimierungen vorgenommen. Durch eine GIS-basier-
te Multikriterienanalyse wird die räumliche Verortung der Gärreste vom DBFZ differenziert. Der Fokus der Nachhal-
tigkeitsuntersuchungen durch das DBFZ liegt bei der Humusbilanz.

Ute Bauermeister Vom Gärrest zum Holzwerkstoff – neue Wertschöpfungsketten für Biogasanlagen
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Mit der „Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030“ soll Deutschland zu einem führenden Forschungs- 
und Innovationsstandort in der Bioökonomie entwickelt werden. Die Bioökonomie verfolgt die Vision einer nach-
haltigen bio-basierten Wirtschaft und umfasst alle Bereiche, die biologische Ressourcen produzieren, verarbeiten 
oder nutzen.

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat im Rahmen des Strategieprozesses „Nächste Ge-
neration biotechnologischer Verfahren - Biotechnologie 2020+“ den Ideenwettbewerb „Neue Produkte für die Bioö-
konomie“ aufgelegt. Ziel ist es die Möglichkeiten zu identifizieren und zu erschließen, die eine Entwicklung hin zu 
einer Bioökonomie, und damit auch für die Entwicklung neuer Produkte, bietet.

Mit dem Ideenwettbewerb bietet das BMBF eine unkomplizierte Fördermöglichkeit für innovative Produktideen, die 
im Strategieprozess „Nächste Generation biotechnologischer Verfahren - Biotechnologie 2020+“ oder in anderen 
Kreativformaten des BMBF (z. B. „Innovationsakademie Biotechnologie“) entwickelt wurden und noch werden. 
Antragsberechtigt sind sowohl wissenschaftliche Einrichtungen als auch kleine und mittlere Unternehmen (KMU). 
Im halbjährlichen Turnus werden die bisher eingegangenen kurzen Ideenskizzen für innovative, originelle und 
neuartige Produktvisionen für eine bio-basierte Wirtschaft gesichtet. In jeder der mittlerweile drei abgeschlos-
senen Ausschreibungsrunden wurde gut ein Drittel der eingereichten Ideen zur Förderung ausgewählt. Für die 
Sondierungsphase können wissenschaftlichen Einrichtungen bis zu 50.000 Euro (bei Hochschulen zzgl. 20 % Pro-
jektpauschale) beziehungsweise Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft bis zu 25.000 Euro als Fördermittel 
gewährt werden.

Die gegebenenfalls anschließende zweijährige Machbarkeitsphase soll dazu dienen, grundlegende Untersuchun-
gen zur technischen Machbarkeit der Produktidee durchzuführen. An Projekten der Machbarkeitsphase sollten die-
jenigen Partner beteiligt werden, die in der Sondierungsphase als Träger der erforderlichen wissenschaftlich-tech-
nischen Expertise identifiziert wurden. Für die Machbarkeitsphase können bis zu 250.000 Euro Fördermittel pro 
beteiligtem Partner gewährt werden.

Wenn der Antragsteller selbst über keine Markterfahrungen verfügt, sollte ein geeigneter Wirtschaftsexperte wäh-
rend der Sondierungsphase identifiziert und eingebunden werden. Während der Machbarkeitsphase ist an jedem 
Projekt zwingend ein Wirtschaftsexperte bzw. eine Wirtschaftsexpertin zu beteiligen. Diese Person sollte Markter-
fahrung auf dem jeweiligen Gebiet vorweisen können und sich aktiv in die Arbeitsplanung und Projektsteuerung 
einbringen.

Patrick Wagler Förderprogramm BMBF Ideenwettbewerb – Neue Produkte für die Bioökonomie

p.wagler
fz-juelich.de
www.ptj.de
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Patrick Wagler

Tilo Rauchhaus, PTJ 
Förderprogramm BMBF KMU-innovativ – Ressourceneffizienz und Klimaschutz

Tilo Rauchhaus
Projektträger Jülich
Umweltinnovationen (UMW 1)
Forschungszentrum Jülich GmbH 
Zimmerstraße 26-27 
10969 Berlin
E-Mail: t.rauchhaus@fz-juelich.de
Webseite: www.ptj.de

In vielen Bereichen der Spitzenforschung sind kleine und mittlere Unternehmen (KMU) Vorreiter des technologi-
schen Fortschritts. Mit KMU-innovativ will das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) die Bean-
tragung und Bewilligung von Fördermitteln für KMU vereinfachen. Ein zentraler Lotsendienst hilft in allen Fragen 
weiter, verbindliche Bearbeitungsfristen geben Planungssicherheit. KMU-innovativ ist in Technologiefeldern gestar-
tet, die für Deutschlands Zukunft besonders wichtig sind. Darunter zählen beispielsweise die Biotechnologie, die 
Ressourceneffizienz und Klimaschutz sowie die Elektroniksysteme und Elektromobilität.

Die Bundesregierung verfolgt im Rahmen der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie eine ambitionierte Energie- und 
Klimaschutzpolitik. Ihre Ziele sind unter anderem bis 2020 die Energie- und Rohstoffproduktivität der deutschen 
Wirtschaft zu verdoppeln und die Treibhausgasemissionen um 40 Prozent unter das Niveau von 1990 zu verrin-
gern. Diese nationalen Nachhaltigkeitsziele lassen sich nur mit effizienterer und sauberer Technik erreichen. Des-
halb sollen neue Technologien für Ressourceneffizienz und Klimaschutz entwickelt und in den Markt eingeführt 
werden.

Jüngste Untersuchungen bescheinigen Unternehmen, dass der Cleantech-Bereich einen Wachstumsmarkt dar-
stellt. So wurden von 2004 bis 2006 durchschnittliche Wachstumsraten von elf Prozent in der Rohstoff- und Ma-
terialeffizienz und bis zu 21 Prozent mit energieeffizienten Technologien erreicht. Kleine und mittlere Betriebe 
können zwischen 6,4 und 13 Milliarden Euro allein an Materialkosten pro Jahr sparen. Das Potenzial für ganz 
Deutschland liegt bei jährlich 27 Milliarden Euro. Der Einsatz von effizienten Cleantech-Technologien im Bereich 
der kleinen und mittleren Unternehmen hat sich als eine lohnende Investition erwiesen, da gerade der Mittelstand 
eine Schlüsselrolle in der Wertschöpfungskette einnimmt.

Mit der Förderinitiative "KMU-innovativ: Ressourceneffizienz und Klimaschutz" verfolgt das BMBF das Ziel, das 
Innovationspotenzial kleiner und mittlerer Unternehmen (KMU) im Bereich Spitzenforschung zu stärken sowie die 
Forschungsförderung im Rahmen seines Fachprogramms "Forschung für Nachhaltige Entwicklungen (FONA)" für 
erstantragstellende KMU attraktiver zu gestalten. 

Die thematischen Schwerpunkte von KMU-innovativ sind u.a. die Steigerung der Ressourceneffizienz, vor allem 
in rohstoffintensiven Verfahrenstechniken (z.B. Verarbeitung metallischer und mineralischer Rohstoffe, Herstel-
lung chemischer Grundstoffe und Baustoffe), die effiziente Bereitstellung und Nutzung wirtschaftsstrategischer 
Rohstoffe , die Verbesserung der Rohstoffproduktivität durch Optimierung von Wertschöpfungsketten inkl. Bewer-
tungs- und Steuerungsinstrumente sowie die innovative Recycling- und Verwertungsverfahren. Darüber hinaus ste-
hen die Energieeffizienz und der Klimaschutz, emissionsmindernde Technologien und Verfahren für Industriepro-
zesse, klimarelevante Querschnittstechnologien, innovative Dienstleistungen und Produkte zum Klimaschutz und 
zur Anpassung an den Klimawandel sowie emissionsmindernde Bewirtschaftungsverfahren in ländlichen Räumen 
im Fokus.

Förderprogramm BMBF KMU-innovativ – Ressourceneffizienz und Klimaschutz

t.rauchhaus
fz-juelich.de
www.ptj.de
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Laura Drexler, VEOLIA U-START 
Start-Up Inkubator-Programm zum Thema Kreislaufwirtschaft

Laura Drexler
VEOLIA DEUTSCHLAND
U-START
Unter den Linden 21
10117 Berlin
E-Mail: laura.drexler@veolia.com
Webseite: www.veolia.de/u-start

Veolia Deutschland legt mit U-START ein Förderprogramm für Startups auf. In Kooperation mit bereits bestehenden 
Inkubatoren unterstützt Veolia als Industriepartner junge Gründer in der Konzeptphase, die innovative Dienstleis-
tungen rund um die Themen Energieeffizienz und Kreislaufwirtschaft entwickeln wollen.

Ziel des neuen Veolia-Programms ist es, die Gründer als Industriepartner früh und umfassend zu fördern, um gute 
Ideen in hohem Tempo zur Marktreife zu bringen und langfristige Partnerschaften mit den Startups aufzubauen.

Zu den Leistungen, die Veolia den Startups als Industriepartner anbietet, gehören der Zugang zu Infrastruktur, 
Know-how, Seed-Geld und Marktzugang des Unternehmens. Das hilft den Gründern dabei, die technische Mach-
barkeit ihrer Ideen marktnah zu erproben und voran zu treiben. Während der bis zu zweijährigen Inkubationsphase 
stellt Veolia außerdem kostenfrei Räumlichkeiten in einem kreativen Umfeld für alle im Rahmen des Programms
betreuten Startups zur Verfügung und fördert deren Vernetzung.

Laura Drexler Start-Up Inkubator-Programm zum Thema Kreislaufwirtschaft

mailto:laura.drexler@veolia.com
www.veolia.de
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Bio-basierter und biologisch abbaubarer Radhelm
Die Nutzung von nachwachsenden Rohstoffen bietet sich auch für die Produktion von Gegenständen des alltäg-
lichen Gebrauchs an. Somit können erdöl-basierte Produkte substituiert und Stoffkreisläufe besser geschlossen 
werden.

Biologisch abbaubarer Blumenkasten
Dieser besteht vorrangig aus Altpapier und wird in einem regionalen Unternehmen gefertigt. Ein positiver Nebenef-
fekt der verwendeten Werkstoffe ist die hervorragende Wärmeisolation, welche das Wurzelwerk gerade im Sommer 
vor übermäßiger Hitze schützt.

Ideenwerkstatt

Bio-basierte Flockungshilfsmittel 
Verwendung finden Flockungshilfsmittel unter anderem in Kläranlagen, Schwimmbädern, Papierfabriken oder 
bei der Trinkwasseraufbereitung. Im Hinblick auf ständig wachsende Umweltanforderungen sind bio-basierte 
Flockungsmittel ein mögliches Substitut, um die bisher verwendeten synthetischen Flockungshilfsmittel abzulösen.

Wachse aus Reststoffen der Obstwirtschaft
Tierische und pflanzliche Wachse werden in verschiedenen Wirtschaftszweigen zum Beispiel in der Lebensmittel-
branche, die Kosmetikindustrie und der Chemie verwendet. Die Gewinnung von pflanzlichen Wachsen aus Rest-
stoffen bietet die Möglichkeit, neue Wertschöpfungsketten zu erschließen und natürliche Ressourcen zu schonen.

Ideenwerkstatt
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Cellulose-Laserschmelzen
Mit innovativen Verfahren und Technologien ist es möglich Cellulose so zu bearbeiten, dass vollkommen neue Pro-
dukteigenschaften und damit Wertschöpfungsketten erschlossen werden können.

Vergaserentwicklung zur Behandlung verschiedener Reststoffströme
Die Kombinierte Verwendung von Fermentations- und Vergasungstechnologien kann den Wirkungsgrad und die 
Effizienz bisheriger Abfallbehandlungssystem steigern. Zusätzliches Potential birgt die Hybridisierung mit weiteren 
erneuerbaren Energiequellen.

Ideenwerkstatt

Recyclebare Lab-on-a-Chip
In Laboren werden unter anderem auch Chips aus Kunststoffen wie beispielweise Polystrol verwendet. Oft sind 
diese Chips nur einmalig verwendbar. Die Verwendung von bio-basiertem Material in Kombination mit einer Recyle-
fähigkeit kann zur Schonung natürlicher Ressourcen und der Abfallvermeidung beitragen.

Ideenwerkstatt
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REFERENTEN

Referenten

Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft 
Dr. Eberhard Kietz

Dr. Eberhard Kietz ist Regierungsdirektor im Sächsischen Staatsministerium für 
Umwelt und Landwirtschaft (SMUL), die als oberste Landesbehörde federfüh-
rend um die Belange der ländlichen Entwicklung, der Land- und Forstwirtschaft 
sowie des Umweltschutzes in Sachsen ist. Neben einer Promotion und Habilitati-
on im Bereich der Physikalischen Chemie an der TH Merseburg, war er bis 1994 
Leiter im Sektor Stoffdaten in der Leuna-Werke AG. Sein berufliches Interesse 
gilt den Bereichen Abfallwirtschaft, Bioabfallentsorgung, Industrieabfallentsor-
gung und Entsorgung gefährlicher Abfälle.

DBFZ  Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH 
Stefan Majer

Stefan Majer ist seit Januar 2011 Gruppenleiter der Arbeitsgruppe „Nachhaltig-
keit und Biomassepotentiale“ im DBFZ, in dem er seit Oktober 2007 als Projekt-
leiter in den Bereichen „Bioenergiesysteme“ und „Biogastechnologie“ tätig ist 
sowie seit Januar 2009 die Arbeitsgruppe „Gesamtsysteme“ im Bereich „Bio-
kraftstoffe“ des neu geschaffenen DBFZ (bis 2008 Institut für Energetik und Um-
welt gGmbH) leitet. Sein Verantwortungsbereich umfasst die Themenbereiche 
Ökobilanzierung, Nachhaltigkeitsbewertung, Biomassepotentiale sowie Frage-
stellungen im Bereich von Nachhaltigkeitskriterien und Zertifizierungssystemen. 
In diesem Zusammenhang arbeitete er in verschiedenen nationalen und interna-
tionalen Forschungsprojekten u.a. an der Entwicklung eines Nachhaltigkeitszer-
tifizierungssystems für Biokraftstoffe mit.

Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH - UFZ 
Dr. mont. Alberto Bezama

Dr. mont. Alberto Bezama ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Leiter der Arbeits-
gruppe "Bioökonomie und Biomasseressourcen" und stellvertretender Leiter des 
Departments Bioenergie am Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung - UFZ in 
Leipzig. Seit 2012 ist er zudem Gastdozent am Institut für Infrastruktur und Res-
sourcenmanagements (IIRM) der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der 
Universität Leipzig. Zuvor war er unteranderem Assistenzprofessor und Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter im Environmental Sciences Center EULA-Chile  an der 
University of Concepcion in Chile.

Referenten



Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie 115114 Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie

Industrielle Biotechnologie Bayern Netzwerk GmbH 
Dr. Wilfried Peters

Dr. Wilfried Peters ist Chemieingenieur und promovierter Biologe. Er hat mehrere 
Jahre Erfahrung aus der Chemischen Industrie, vor allem im anwendungs- und 
produktionstechnischen Sektor, und war viele Jahre im akademischen Bereich 
tätig. Dort hat er an physiologischen, molekularbiologischen, molekulargeneti-
schen und medizinischen Fragestellungen gearbeitet. Darüber hinaus war Dr. 
Peters auch selbständiger Wirtschaftsberater für den Privatsektor. Seit 2008 ist 
er als Projektleiter bei der IBB Netzwerk GmbH tätig. Dr. Peters ist unter ande-
rem für die Entwicklung und Ausarbeitung neuer F&E-Projekte verantwortlich. Er 
unterstützt die Partner bei der Erstellung und Einreichung von Projektanträgen 
und begleitet die Projekte während des gesamten Prozesses.

Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e.V. (ATB) 
Dr.-Ing. Joachim Venus

Dr. Joachim Venus ist Programmkoordinator für das Forschungsprogramm "Stoff-
liche und energetische Nutzung von Biomasse" und Leiter der Forschungsgruppe 
Biokonversion / Fermentation von biogenen Stoffen/ Reststoffen am Leibniz-In-
stitut für Agrartechnik Potsdam-Bornim (ATB Potsdam). Sein Arbeitsschwerpunkt 
stellt die Entwicklung von kontinuierlichen Verfahren zur Herstellung von Grund-
chemikalien - insbesondere Milchsäure - aus Biomasse dar. Im ATB Potsdam 
ist Herr Dr. Venus für zahlreiche Forschungsprojekte verantwortlich, die in der 
Multifunktionspilotanlage zur biotechnologischen Herstellung von Milchsäure 
aus Pflanzenbiomasse durchgeführt werden.

Fraunhofer-Institut für Holzforschung - Wilhelm-Klauditz-Institut WKI 
Dr. Steven Eschig

Dr. Steven Eschig studierte bis 2010 im Diplomstudiengang Chemie an der 
Technischen Universität Braunschweig mit dem Schwerpunkt „Organische Che-
mie“. Im Anschluss promovierte er am Fraunhofer-Institut für Holzforschung, Wil-
helm-Klauditz-Institut (WKI) zu dem Thema der übergangsmetall-katalysierten 
Funktionalisierung von Fettsäuren. Während seiner Promotion wirkte er in zwei 
EU-Projekten (ECOVARN und NEXT1KOAT) mit, in denen er für die Durchführung, 
Planung und Koordination von Teilaufgaben des Projektes sowie für die Doku-
mentation und Präsentation der Ergebnisse auf internationalen Treffen verant-
wortlich war. Seine Promotion schloss er im Jahr 2014 erfolgreich ab und ist 
seitdem Projektleiter in der Abteilung Oberflächentechnologie mit den Schwer-
punkten Oleochemie, Monomer- und Polyestersynthesen.

Referenten

Waste2Chemicals GmbH 
Matthias Kégl

Matthias Kégl, geboren in München, lebte zuletzt fast 10 Jahre in New York wo 
er in der Immobilienbranche tätig war. Nach seiner Rückkehr nach Deutschland 
begann er seine Laufbahn im Unternehmensverbund von Hertzberg bei dem er 
zuerst für den Vertrieb in der WWF Solar GmbH zuständig war und nun seit 2014 
für den Unternehmensaufbau, das Marketing und den Vertrieb bei der waste-
2chemicals GmbH.

GNS - Gesellschaft für Nachhaltige Stoffnutzung mbH 
Dr. rer. nat. Ute Bauermeister

Dr. rer. nat. Ute Bauermeister ist seit 1998 Gesellschafter-Geschäftsführerin der 
GNS – Gesellschaft für Nachhaltige Stoffnutzung mbH in Halle an der Saale. 
Der Schwerpunkt des Unternehmens liegt in der Entwicklung von Verfahren zur 
Biomassevergasung und Gärrestaufbereitung (in Zusammenarbeit mit Prof. Dr. 
habil. Spindler), die in mehreren Pilotanlagen untersucht und bereits europaweit 
bzw. weltweit patentiert wurden. Seit 2014 ist sie zudem Leiterin der Arbeits-
gruppe „Ökologische Stoffverwertung“ im Forschungs- und Beratungszentrum 
für Maschinen- und Energiesysteme e.V. (FBZ) am An-Institut der FH Merseburg 
(Leitung von F&E-Projekten zur Verfahrensentwicklung) und seit 2009 Lehrbe-
auftragte an der Hochschule Merseburg (FH) im Fachbereich Chemie- und Um-
weltingenieurwesen.

Projektträger Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH 
Dr. Patrick Wagler

Dr. Patrick Wagler ist seit 2015 koordinierend für den Projektträger Jülich tätig 
und betreut Forschungs- und Entwicklungsvorhaben in den Bereichen Industri-
elle Biotechnologie, Life Sciences und Technologietransfer. Zuvor arbeitete Herr 
Dr. Wagler als Leiter der Gruppe „Microsystems and Microfluidics“ am Lehrstuhl 
Organische Chemie der Ruhr-Universität-Bochum. Dort war er hauptverantwort-
lich für die Entwicklung elektrisch aktiver Lab-on-a-Chip-Systeme und an einer 
Vielzahl von der Europäischen Union geförderten Projekten beteiligt. Von 2004 
bis 2010 lehrte er zudem als Gastdozent im Themenfeld Nanobiotechnologie an 
der Internationalen Universität „CIVEN“ in Venedig und war Mitgründer und CEO 
des spin-off Unternehmens protostream GmbH.

Referenten



Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie 117116 Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökonomie

Projektträger Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH 
Tilo Rauchhaus 

Tilo Rauchhaus ist seit 2014 wissenschaftlicher Mitarbeiter beim Projektträger 
Jülich (PTJ) und betreut den Geschäftsbereich Umwelt sowie die Förderinitiative 
„KMU-innovativ: Ressourceneffizienz und Klimaschutz“, eine Initiative des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung (BMBF). Mit dieser Initiative verfolgt 
das BMBF das Ziel, das Innovationspotenzial kleiner und mittlerer Unternehmen 
(KMU) im Bereich Spitzenforschung zu stärken sowie die Forschungsförderung 
im Rahmen seines Fachprogramms "Forschung für Nachhaltige Entwicklungen 
(FONA)" für erstantragstellende KMU attraktiver zu gestalten. 

Veolia U-START 
Laura Drexler

Laura Drexler ist seit dem Januar 2016 im Team Innovation bei Veolia Deutsch-
land tätig, das mit U-START einen neuen Cleantech Accelerator eingeführt hat. 
Von 2014 bis 2015 war sie Junior Consultant bei Intelleo, einer auf Innovation 
spezialisierten Unternehmensberatung mit Sitz in Paris. Zuvor war sie von 2012 
bis 2013 Projektassistenz bei Premier Cercle in Paris, wo sie erste praktische 
Erfahrungen im Management grenzüberschreitender Projekte und Kommunika-
tion erworben hatte. Sie ist Absolventin des deutsch-französischen Masterstu-
diengangs Innovationsmanagement und internationale Wirtschaftsbeziehungen. 

Referenten
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DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH

Das DBFZ wurde 2008 durch das ehemalige Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (BMELV) mit dem Ziel gegründet, eine zentrale Forschungseinrichtung für alle relevanten Forschungsfelder 
der Bioenergie einzurichten und die Ergebnisse der sehr vielschichtigen deutschen Forschungslandschaft in die-
sem Sektor zu vernetzen. Der wissenschaftliche Auftrag des DBFZ ist es, die effiziente Integration von Biomasse 
als eine wertvolle Ressource für eine nachhaltige Energiebereitstellung wissenschaftlich im Rahmen angewandter 
Forschung umfassend zu unterstützen. Dieser Auftrag umfasst technische, ökologische, ökonomische, soziale so-
wie energiewirtschaftliche Aspekte entlang der gesamten Prozesskette (von der Produktion über die Bereitstel-
lung bis zur Nutzung). Die Entwicklung neuer Prozesse, Verfahren und Konzepte wird durch das DBFZ in enger 
Zusammenarbeit mit industriellen Partnern begleitet und unterstützt. Gleichzeitig erfolgt eine enge Vernetzung 
mit der öffentlichen deutschen Forschung im Agrar-, Forst- und Umweltbereich wie auch mit den europäischen und 
internationalen Institutionen. Gestützt auf diesen breiten Forschungshintergrund soll das DBFZ darüber hinaus 
wissenschaftlich fundierte Entscheidungshilfen für die Politik erarbeiten.

DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
Tel. +49 (0)341 2434-112
Fax: +49  (0)341 2434-133
E-Mail: info@dbfz.de
Webseite: www.dbfz.de

Veranstalter

Anhang

CLEANTECH Initiative Ostdeutschland (CIO)

Die CLEANTECH Initiative Ostdeutschland (CIO) verbindet Wirtschaft und Wissenschaft im Cleantech-Bereich über 
Branchen und Landesgrenzen hinweg in einem aktiven Netzwerk. Das Ziel ist, den Akteuren in den neuen Bundes-
ländern weiteres Wirtschaftswachstum zu ermöglichen und deren Exportstärke zu erhöhen. Die Handlungsfelder 
der CIO sind: Innovation, Investition und Internationalisierung.

RKW Sachsen GmbH Dienstleistung und Beratung
Geschäftsstelle Cleantech Initiative Ostdeutschland (CIO)
World Trade Center Dresden 
Freiberger Straße 35 
01067 Dresden 
Tel. +49 (0)351 8322-377
Fax: +49  (0)351 8322-48377
E-Mail: info@rkw-sachsen.de
Webseite: www.cleantech-ost.de
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SMILE - SelbstManagementInitiative LEipzig

Seit August 2006 etabliert die Selbst Management Initiative LEipzig (SMILE) den Geist der Selbständigkeit an Lei-
pziger Hochschulen und Forschungseinrichtungen. SMILE ist ein Kooperationsprojekt von Leipziger Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen, das durch den Europäischen Sozialfonds und den Freistaat Sachsen gefördert wird. 
Die 13 Mitarbeiter sind derzeit an den Standorten der verschiedenen Partner der Initiative, der Universität Leipzig, 
der HHL Graduate School of Management, dem Helmholtz – Zentrum für Umweltforschung und dem Deutschen 
Biomasseforschungszentrum aufgeteilt. Seit 2006 wurden so fast 400 Gründungsprojekte unterstützt.

SMILE - SelbstManagementInitiative LEipzig 
Universität Leipzig
ISRM - Lehrstuhl Marketing
Grimmaische Str. 12, Raum I.473     
04109 Leipzig
Tel. +49 (0)341  97-33750
Fax: +49  (0)341  97-33759
E-Mail: info@smile.uni-leipzig.de 
Webseite: www.smile.uni-leipzig.de
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INVITATION AND
CALL FOR ABSTRACTS

III. Conference on
“Monitoring & Process
Control of Anaerobic 
Digestion Plants”

MARCH 29 —– 30
 2017 IN LEIPZIG

Present your work and

submit an abstract until

Sept 20, 2016 !

EARLY
BIRD BY

JAN 20, 2017

AquaMak + 
Record Biomap

SPECIAL EVENT
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